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Krieg der deutschen Arbeit!
Bereits seit längerer Zeit gingen Gerüchte über neue

Änderungen der Ueberwachungskommission, an deren
Spitze der französische General Nullet steht, hinsichtlich
her Umstellung der früheren Betriebe der Heeres- und
Marineverwaltungen , die in die Deutschen Werke
Aktiengesellschaft eingebracht sind , auf Friedens-
beschästigung um . Aus den erst setzt bekannt gewordenen
Forderungen grinst uns das bekannte feindliche Wort ent¬
gegen : Vernichtung der deutschen Arbeit , Krreg nach dem
Krieg aus wirtschaftlichem Gebiet.

Aus den kurzen Mitteilungen über das Verlangen der
unter dem französischen General Rollet stehenden Kom¬
mission kann man sich schon ein klares Bild von den
Folgen machen, die bei einer Durchführung der von dieser
Kommission gegebenen Vorschriften entstehen müssen . Es
geht hier wieder um eine wichtige Lebenstrage des deut¬
schen Volks.

Mit peinlichster Genauigkeit hat die Reichsregierung die
Bestimmungen des Vertrages von Versailles bezüglich der
Zerstörung aller Anlagen zur Herstellung von Kriegs¬
material ausgeführt . Allein 260 000 Menschen, die bis
zum Zusammenbruch Deutschlands in den Werkstätten des
Heers und der Marine beschäftigt waren , wären brotlos
geworden, wenn diese Werkstätten einfach geschlossen wor¬
den wären , wie es ja nach dem Wunsch der Feinde
eigentlich hätte geschehen sollen. Vor den Folgen einer
solchen Maßnahme scheute zunächst selbst die Entente zu¬
rück und war damit einverstanden , daß die Betriebe weiter
unter Umstellung ans Friedensa «ö«tt^Mstpchft erhalten
blieben. Das scheint sie jetzt aber zu gereuen. Vielleicht
auch, daß sie uns eine Galgenfrist lassen wollte, um
dann mit um so größerer Freude die mit vielen Kosten
auf Herstellung von Friedensmaterial umgestellten Be¬
triebe einen nach dem anderen zur Stillegung zu brin¬
gen . Zunächst hat man sich das Werk Wolfgang bei
Hanau , die Geweh -rfabrik Erfurt und das große Werk
in Spandau aufs Korn genommen. Gelingt es, diese
drei etwa bis zum Frühjahr nächsten Jahrs zum Erliegen
zu bringen , dann wird man nach kurzer Atempause
an die anderen ehemaligen Staatsbetriebe gehen / Den
Einwand , daß es sich um privatwirtschastliche Betriebe
handelt , wird man wohl mit einer kurzen Handbewegung
abtun , da ja die Deutschen Werke A . --G . nur der Form
nach eine Aktiengesellschaft sind , weil sämtliche Aktien sich
im Besitz des Reichs befinden . Obwohl nun die Werkstät¬
ten nur Friedensartikel Herstellen — Kinderpistolen und
Jagdflinten können wohl kaum als Waffen in einem
modernen Krieg angesprochen werden —, Hut Frankreich
seine Kriegsfurcht vorgeschoben, um Jndustriewerkstütten
zu vernichten, weil daraus Erzeugnisse hervorgehen, über
die man großes Unbehagen empfindet, da sie auch
ins Ausland wandern. Das ist eine „Sünde"
vom französischen wie vom englischen Standpunkt aus.
Das ist der tiefere Grund für die Zerstörungsabsichten.

Ein Notschrei hallt wieder durch Deutschland : Tau¬
senden von Arbeitern und Angestellten soll das Brot ge¬
nommen werden ! Es ist bezeichnend , daß die Entente

nicht zuerst an die Betriebe der Privatkapitalisten heran¬
geht, sondern an die dem Reich gehörigen Betriebe . Man
kann sich daraus einen Vers machen, wenn es zur So¬

zialisierung käme . Dann hätte die Entente , worauf sei¬
nerzeit der sozialdemokratische Staatssekretär des Reichs¬
wirtschaftsamts , Dr . August Müller, mit aller Deut¬

lichkeit hinwies , die beste Möglichkeit, alle diese soziali¬
sierten, d . h . verstaatlichten Betriebe, genau so unter

ihre besondere Kontrolle zu nehmen , wie sie es jetzt
mit den Werkstätten der Deutschen Werke A .-G . tut.
Das Dekret für Spandau , wo neue Anlagen zwecks Ver¬

besserung und Rationalisierung des Betriebs einfach nicht
gestattet werden, läßt einen Vorgeschmack dessen zu, was
man auch fernerhin zur Verhinderung einer rentablen Be¬

triebsführung seitens der Entente zu tun sich vorgenommen
hat . So oder so ! Entweder man erzwingt durch Ver¬
bot der Herstellung gewisser Artikel die Stillegung , oder
man untersagt Eraänzungs - und Erweiterungsbauten.

um die Existenz der deutschen Arbeiter , denen man die
Arbeitsstätten zerstören will . Was heute den staatlichen
Werkstätten zugemutet wird , kann morgen gegenüber pri¬
vaten verlangt werden, da ja schließlich jeder industrielle
Betrieb mehr oder weniger Kriegszwecken einstmals ge¬
dient hat und jetzt Artikel mit Maschinen herstellt, die
aus Kriegsarbeit umgestellt werden können. Und geht es
nicht anders , dann wird die famose Kontrolle , wie sie
nach „Aufhebung" der wirtschaftlichen Sanktionen uns
beschert worden ist, das übrige dazu beitragen , um die
deutschen Jndustriewerkstütten zum Erliegen zu bringen.
Erst dann wird der Krieg , soweit England daran inter¬
essiert ist, zu Ende sein . Inzwischen wird Frankreich
ferne Gelüste nach deutschem Land und Beherrschung
der Deutschen befriedigen können. Ten Arbeitern aber
liegt jetzt die Ausgabe ob , ihrerseits nun zu zeigen, was
sie hinsichtlich der Wwehr dieser Fortsetzung des Kriegs
gegen die deutsche Arbeit und die deutschen Arbeitsstätten
nach dem Kriege zu leisten vermögen . Es geht um di«
Erhaltung der Grundlagen der Beschäftigungsmöglichkeit.
Die Arbeiter der genannten Werke haben sich denn auch
wie ein Mann gegen die Zumutung erhoben, die Fabriken
zu verlassen und zur Unbrauchbarmachung der Maschinen
usw. selbst Hand anzulegen . Nur ist leider zu fürchten,
baß der berechtigte Widerstand nicht viel helfen wird . Der
Botschafter- oder Oberste Rat würde mit „Sanktion ««"

wieder rasch bei der H and sein.

Die Neberfremdung Deutschlands.
Die sächsischen Grundbuchämter waren durch Ver¬

ordnung des Justizministeriums angewiesen worden , jede
Eintragung zu melden bezüglich einer Hypothekenbestel-
lnng oder eines Grundstücksübergangs an Ausländer.
Das Ergebnis dieser Untersuchung im Jahr / 20 ergab
folgendes : Angehörige der Vereinigten Staaten in Ame¬
rika beliehen in 343 Fällen Grundstücke mit Hypotheken
im Betrag von 13951591 Mark und kauften in 68
Fällen Grundstücke im Betrag von 5349 653 Mark.
Angehörige sonstiger ehemals feindlicher Nationen be¬
lieben in 41 Fällen Grundstücke mit 6 424 IM Mark
Md kauften in 57 Fällen Grundstücke im Betrag von
10877302 Mark . Angehörige ehemals verbündeter Län¬
der (Oesterreich, Türkei , Bulgarien ) beliehen in 38 Fäl¬
len Grundstücke mit 871380 Mar ? und kauften in 127
Fällen Grundstück im Betrag von 13256 520 Mark.

Ungehörige neutraler Länder beliehen in 154 Fällen
Grundstücke mit 16140967 Mark und kauften m 93.
Fällen Grundstücke im Betrag von 20519862 Mark.
Ausländer ohne genaue Angabe des Landes beliehen in
13 Fällen Grundstücke mit 456 MO Mark und kauften in
25 Fällen Grundstücke im Betrag von 9 316 412 Mark.

Insgesamt wurden also im Jahr 1920 in Sachsen von
Ausländern in 599 Fällen Grundstücke mit 37844 038
Mark beliehen und in 373 Fällen Grundstücke im Be¬
trag von 59819 749 Mark erworben.

FriedensenLschließung des Unterhauses.
London , 6 Nov.

Lloyd Geiorgr nahm an der letzten Aussprache im

Ms jeden Fall soll der Schlag tötlich wirken und zur
Anwendung des berüchtigten Artikels 168 des sogen.
„Frtedens "-Vertraa führen , wonach stillgelegte
Werke zu zerstören sind.

Gegen diese Vernichtungspläne der Entente gegenüber
deutschen Industrieanlagen müssen wir uns wehren, und

zwar von vornherein . Es aebt um deutsche Arbeit und

Konferenz in Washington warm zusnmme uns oaraus
vertraue , daß die größten Anstrengungen gemacht wür¬
den, um zu einer Vereinbarung zu gelangen, die ein«
wesentliche und fortschreitende Herabset¬
zung der Rüstungen sichere , sagte der Arbeiter¬
führer Clynes, eine Generation , vielleicht mehr sei
notwendig , um die im Krieg erlittenen Verluste wieder gut
zu machen. Der Völkerbund sei für seine Zwecke unvoll¬

ständig . Durchschnittlich würden jetzt 20 Prozent der

Staatsausgaben zur Aufrechterhaltung der Rüstungen und
neue Kriegsvorbereitungen verwendet. Im letzten Krieg
seien 9 Millionen Menschen getötet und 30 Millionen

zu Krüppeln gemacht oder verletzt worden . Der Krieg
habe die Nationen , die daran teilnahmen , nicht weniger
als 50 Milliarden Pfund Sterling gekostet . Für Eng¬
land betrugen die Kosten 8 Milliarden Pfund Sterling.
Der nächste Krieg werde Frauen und Kinder nicht rvo-
Niger töten und verwunden als Männer und vielleicht
die Zerstöruna der «Lekittuoa k-k—z« . hübe von

einer furchtbaren neuen Flüssigkeit gehört,
von der drei Tropfen auf die Haut gebracht genügten , um
den Tod herbeizuführcn und die in großer Menge her¬
gestellt werden könne . Es sei erklärt worden, daß Flug¬
zeuge , die diese Flüssigkeit mit sich führen , die Be¬
völkerung einer ganzen Stadt in wenigen Stunden töten
können. In der Diplomatie sei der Freund von heute
der Feind von morgen . Man könne diesen schwierigen
Verhältnissen nicht die Sicherheit des Weltfriedens an-
vertranen . Die Washingtoner Konferenz sei eine Ge¬
legenheit , um einen Schritt vorwärts zu gehen.

Sir Donald Maclean unterstützte die von Clynes
eingebrachte Entschließung . In diesem Jahr , drei Jahre
nach dem Waffenstillstand , geben Amerika, England,
Frankreich , Italien , Japan Holland und Dänemark nicht
weniger als 1252 Millionen Pfund Sterling für Rü¬
stungen aus . In England werden von jedem Pfund Ster¬
ling Einkommensteuer 4 Schilling für Rüstungen aus¬
gegeben und 12 Schilling von ;edem Pfund zur Be¬
zahlung der Kosten früherer Kriege und der augenblick¬
lichen Kosten von Rüstungen verwertet . Es sei zu hof¬
fen, daß die große Steuerlast ein Lehrmeister sein werde.

Die von Clynes eingebrachte Entschließung wurde ein¬
stimmig angenommen.

Das We tgericht in Washington.
Nach einer Reutermeldung hat die Abordnung der

Vereinigten Staaten für die Washingtoner Konferenz
bereits einen festen Abrüstungsplan ausgearbeitet.
Die Abordnung wird gleich zu Beginn der Verhandlungen
mitteilen , welches Höchstmaß der Abrüstung für die
Vereinigten Staaten annehmbar ist . ftDer Londoner

,Daily Chronicle" schreibt , es sei klar , daß für die
Verminderung der Flotten im Stillen Weltmeer und der
Heere in Europa weder Gründe der Sparsamkeit noch
auch allein das Versprechen gegenseitiger Rüstungsbe¬
schränkungen ausschlaggebend sein können. Die Rü¬
stungsverminderung sei nur möglich, wenn vorher durch
andere Abmachungen der in Betracht kommenden Völ¬
ker ein bestimmter Grund geschaffen werde, ihre Furchl
vor den Gefahren , gegen dre sie bisher rüsteten , fallen
zu lassen. (Das scheint u . a . darauf gemünzt zu sein,
Deutschland noch mehr zu schwächen .)

Gegenüber den Bestrebungen der europäischen Ver¬
bündeten , den gegenseitigen Erlaß der Kriegsschul¬
den, vor allem der großen Schulden in Amerika bei den

Verhandlungen in Washington zur Sprache zu bringen,
ist die Regierung des Präsidenten Harding , wie die

„ Chicago Tribüne " berichtet, bemüht, die darmrs be-

chnsses des Abgeordnetenhauses hat bereits die förmliche
Zustimmung der Regierung gefunden . So will die Re¬
gierung noch vor dem Beginn der Konferenz eine Form
ür die Regelung der Kriegsschulden der Verbündet» »
chaffen , mit anderen Worten : die Erlassung der Schul¬
gen kommt nicht in Frage.

Die japanische Abordnung soll erklärt haben,
pan habe nur oen Gedanken, an der Befestigung
Friedens mitzuarbeiten und der „Zivilisation " zu diene«.
Die Abordnung sei daher bereit, ans daS Bündnis
mit England zu verzichten. Daraus sei die öfferch,
ltche Meinung in Japan vorbereitet , seitdem einige Wie¬
der des britischen Reichs (die Dominions Kanada , Austra¬
lien und Neuseeland) die Aufhebung deS Bündnisse-
verlangt haben.

Aus Neuyork wird ferner gemeldet, Präsident Har¬
ding beabsichtige, die
einzuberufen, wenn die
Crsvtz haben sioM.
bund bestehe» . Dem Völkerbund sollen die euro¬
päischen Angelegenheiten Vorbehalten bleiben, während
die Washingtoner Konferenz über die Welt¬
fragen entscheide.

Neues vom Tage.
Rücktrittsabsichten Lloyd Georges.

London , 6 . Nov . Lloyd George hatte eine Be¬
sprechung mit dem König , die sich aus die irische und di«

ägyptische Frage bezog. Der „Daily Expreß" sagt, daß
Lloyd George im Fall eines Scheiterns der Verhandlungen
mit Ulster über Irland sein Entlassunasgesuch Mreic ^ n
werde.



Der zweifelnde Dr . Dorten.
Köln , 6 . Nov . Die „Rheinische Zeitung " schreibt:

Dieser Tage fand in der Kölner Lesegesellschaft eine Ver¬
sammlung der Kölner Rheinlandbündler statt, zu der
Dr . Torten ans Wiesbaden erschienen war . Die Ver¬
sammlung war jämmerlich schlecht besucht ; ganze 2H
Mann waren anwesend. Dr . Dorten gab in seinen Aus¬
führungen rückhaltlos zu, daß seine Lostreimungsbpläne
gescheitert seien . Seine Ausführungen waren - von
starken Zweifeln getragen . Demnach scheint inan jetzt
m dm Kreisen der Sonderbündler selbst allmählich enr-
ßusehen , wie wenig Erfolg die LoslösungsbestrebungM
vom Reich versprechen.

l Doüarmittiarde Besatzungskosten.
Paris , tt . Nov . Die „Chicago Tribüne " teilt mit,

daß die Pariser Konferenz für die Regelung der Bo-
satzungskosten die Kosten für dm Unterhalt der vier
Nesatzungsheere seit dem Waffenstillstand auf 1 Milliarde
Dollar geschätzt habe . Das stelle mehr als die Hälfte
sämtlicher Barzahlungen und Sachleistungen Deutsch¬
lands dar.

Das endgültige preußische Ministerium.
Berlin , 6 . Nov . Die vier Koalitionsparteiendes preu¬

ßischen Landtags einigten sich auf folgende vorläufige
Ministerliste : .Präsidium : Oeser (Dem . ), Inneres : Seve-
ring (Soz ) . , Handel : Siering , Unterricht : Boelitz (D-
V . P . ), Justiz : Am Zehnhoff (Ztr .), Finanzen : von Rich¬
ter (D .V . ), Volkswohlfahrt : Stegerwald (Ztr . ) , Land¬
wirtschaft: Otto Braun (Soz .). Leinert hatte die Mi¬
nisterpräsidentschaft endgültig abgelehnt.

Die ersten Schuldverschreibungen.
Berlin , 6 . Nov . Der „Lokalanzeiger" meldet aus

Paris : Die Wiederherstellungskommission hat sich , wie
man erst heute erfährt , in ihrer Sitzung vom 1 . November
mit der Ausgabe deutscher Schuldverschreibungen in Höhe
von 38 Milliarden beschäftigt . Sobald die Ausgabe
erfolgt sein wird , werden die Schuldverschreibungen den
Schränken des Hotels Astoria , in der sich die Kom- .
Mission befindet, zugefüh -rt werden.

Die Beisetzungsfeierlichkeilen in München.
München , 6 . Nov . Der erste Akt der Beisetzungs¬

feierlichkeiten spielte sich vor der Ludwigskirche ab . Reichs¬
wehroffiziere trugen die beiden Särge aus der Kirche.
Hinter chnen nahmen der vormalige Kronprinz Rupprecht,
Prinz Leopold und Prinz Adalbert , die Generalität und
andere hervorragende Persönlichkeiten Aufstellung. Der
erste Teil des Zugs mit Hunderten von Abordnungen
schritt an dem Sarge vorbei . Turner , Militärvereini¬
gungen, Studentenverbindungen und andere Körperschaf¬
ten folgten . Um 9 Uhr begann die Trauerzeremonie
mit der Einsegnung der Leiche . Den Schluß des ersten
Teiles des Zugs bildete die gesamte Garnison der Stadt
München . Nachdem der Zug an der Ludwigskirche vor¬
übergegangen war , wurden die beiden Särge auf die
Leichenwagen gehoben , die mit sechs schwarzumhängten
Pferden bespannt warm - Die Chrenkompagnie präsen¬
tierte ; die Musik spielte den Präsentiermarsch und die
Geschütze gaben den Trauersalut . Den beiden Leichen¬
wagen, die mit Kränzen behängt und mit den könig¬
lichen Abzeichen geschmückt waren , schloß sich die Geist¬
lichkeit an . Unmittelbar hinter dem Leichenwagen folgtendie anwesenden Mitglieder des Hauses Wittelsbach , die
Generale , unter ihnen Ludendorff und andere höhere Offi¬
ziere des ehemaligen Heers das Präsidium des Landtags,
Vertreter der Parteien , die Ministerien , und andere Ver¬
treter der bayerischen Staatsregierung , der Kreisregie¬
rungen , Abordnungen der Städte , der Universität, Staats-

- A Lertkrvkdt. U

Wenn Wahrheit ruft nach Zeugen,
Doch bang kein Mund das Schweigen zu brechen wagt
Beschäme du die Feigen : Sprich unverzagt.

Freiherr v . Wassenberg.

Im Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

(4) (Nachdruck verboten.)

..Jetzt ist 's genug ! — Was , zum Henker , kk.
dich» wen ich zu meinem Erben einsetze ? Hast
leicht darauf gerechnet , daß du es sein würdest ?"

„Nein . Aber es ist ein anderer da, den du nicht
hättest vergessen dürfen ! Man soll die Bande des Blutes
nicht mißachten, Jens ! Und wer weiß, ob das Geld bei
deinem Neffen nicht in besseren Händen sein würde , als
bei dieser Brasilianerin . "

„ Unsinn ! Das sind Dinge, über die du nicht urteilen
kannst ! Auch wenn ich nie daran gedacht hätte , mich zu
verheiraten — dieser unverschämte Bursche würde nie
«inen Pfennig von mir erhalten haben ! "

„Obwohl er der Sohn deiner Schwester und dein
einziger Anverwandter ist ?"

„Pah , ich pfeife auf die Verwandtschaft! Er hat mich
infam beleidigt, und du weißt, daß ich bei all meiner
Gutmütigkeit nicht der Mann bin , eine Beleidigung zu
vergessen !"

„Aber davon weiß ich ja gar nichts I Mir hat der
junge Mann , als ich vor anderthalb Jahren hier seine
Bekanntschaft machte , recht gut gefallen, und ich habe
mich gewundert , daß du dir eine so nette und liebens¬
würdige Gesellschaft für deine alten Tage hast entgehen
lechen . "

veamte ufiv . Bei den Propyläen wurde der Zug mit
Fanfarenkläugeu empfangen . Auf dem Königsplatz hatten
Tausende von Schulkindern Aufstellung genommen. Die
Massenchöre von 800 Sängern wechselten mit i ^ u-
mentalen Musikstücken der Militärkapellen . Dann m>,ym
der Zug seinen Weg nach dem Dom.

Die Stadt chatte Trauerschmuck angelegt . Ter Zustrom
aus allen Teilen des Landes nach München ist unge¬
heuer. 200 Vereine mit etwa 30000 Personen , außer¬
dem 40000 Schulkinder wirkten bei der Trauerfeiev
mit . Glockengeläute leitete den Trauertag ein.

Vor dem Dom wurden die Leichenwagen von Kar¬
dinalerzbischof von Faulhaber , umgeben von den bayeri¬
schen Bischöfen und Aebten, erwartet . Die Särge wur¬
den in der Kirche aufgebahrt . Der ehemalige Kronprinz
Rupprecht/diÄ iübrigen Mitglieder der königlichen Fa¬
milie, der frühere König von Bulgarien , Jnfant Firdi-
dinand Maria , Prinz Eitel Friedrich von Preußen , die
frühere Großherzogin von Oldenburg und die Abordnun¬
gen der verschiedenen Vereinigungen begaben sich in den
Tom . Kardinalerzbischof von Faulhaber gedachte in er¬
greifenden Worten des Lebens und Wirkens des Königs.
Ter Bischof von Regensburg hielt das feierliche Requiem.
Dann wurden die Särge von Reichswehrsoldaten nach'
der Gruft der Wittelsbacher unter dem Hochaltar getra¬
gen, wo Kardinalerzbischof von Faulhaber die Eim ' qwrng
vornahm.

Aus Stadt und Land.
-Mrerttit . 7. November 1«S1.

* Dom Wetter. Der gestrige Sonntag war ein recht
stürmischer und regnerischer Tag . Der Sturm brachte Ma¬
sten der elektrischen Leitung aus ihrer Stellung , so daß ein¬
zelne Häuser ohne Strom waren . Nachmittags 3 Uhr zog
ein Gewitter mit Bl tz und kräftigen Donnerschlügen über
unsere Gegend. Der so lang ersehnte Regen brachte gestern
und letz ' er Tage die so nöli e Feuchtigkeit für die Saaten,
die in der Houpisache im Boden sind und nach dem Regen
dürsteten. Aber auch das Nagoldbeit sah man gestern wie¬
der voller, eine Freude für die Werkbesiher , denen die lang-
snhaltende Trock -nheit nicht geringen Schaden verursachte.

K B «r » ck, 7 . Nov . (Ortsvorsteherwahl .) Zum
drittenmal innerhalb Jahresfrist strömten gestern die Wahl¬
berechtigten Bernecks trotz Sturm und Regen zum Rathaus,
um ihre Pflicht zu erfüllen. Schultheiß Brüst ! e-Erzgrube
errang auch diesmal wieder , wie schon zweimal, den Sieg.
Von 314 Wahlberechtigten machten 176 von ihrem Recht
Gebrauch. Davon stimmten 10S für Schultheiß B r ü ft l e-
Erzrrube , 55 für Löwenwirt S e e g e r » Berneck und 13 für
Architekt Höfer - Stuttgart.

Fre«de»stadt, 5. Nov . (Großes Eis e » bah «-
« « glück) Der hier früh 5 . 35 Uhr aus dem Hauptbahn-
Hof abgehende Zug nach Alpirsbach, der vorwiegend von
Arbeitern, die in Schramberg in Arbeit stehen, benützt wird,
ist heute früh kurz nach 6 Uhr in der Nähe des Bahnwart-
haufes 96 zw schen Loßburg und Alpirsbach verunglückt.
Der Zug stieß auf einen aus dem Geleise liegenden großen
Felsblock , der sich offenbar durch den Regen losgelöst hatte
und vom Lokomotivführer zu spät bemerkt wurde. Durch
den Anprall wurden beide Lokomotiven aus dem Geleise
geworfen , ebenso wurde der Postwagen und ein Wagen 4.
Klaffe quer über die Schienen gelegt . Von den Fahrgäste«
wurden 6 schwer aber »icht lebe»SgefLhrlich verletzt, eine
Anzahl weiterer Passagiere erlitt leichtere Verwundungen.
Ein Hilfszug von Freudenstadt brachte sofort Hilfeleistung.
Die Aufräuurungsarbefien wurden bald ausgenommen, doch
wird dar Bahngleis den ganzen Tag gesperrt sein.

Zu dem Unglück wird noch gemeldet:

Jens Ienssen lachte ingrimmig.
„Liebenswürdige Gesellschaft — ausgezeichnet ! —

Willst du wissen , was dieser liebenswürdige junge Mann
mir geantwortet hat, als ich ihm anbot , hier bei mir zu
leben ? Er könne nicht an meinem Tische sitzen und könne
keine Wohltaten von mir annehmen » seitdem er zufällig
erfahren habe, aus welchen Quellen mein Vermögen ge¬
flossen sei . Na, was sagst du jetzt zu dem Prachtexemplar
von einem Neffen ? "

„ Ich gebe zu, daß der junge Mann sich vielleicht et¬
was rücksichtsvoller hätte ausdrücken können. Aber er
gefällt mir darum nicht eben schlechter. Nicht jeder jung«
Künstler, der keinen Pfennig eigenen Vermögens besitzt,würde einem reichen Onkel gegenüber den Mut zu solcher
Aufrichtigkeit finden !"

„ Ich aber, mein Lieber, habe durchaus keinen Sinn
für derartige Aufrichtigkeiten . Und die Galle geht mir
ins Blut , sobald ich nur an den Burschen denke. Du
tätest mir einen Gefallen, wenn du ihn vor mir nie mehrerwähnen wolltest! "

„Meinetwegen ! Aber von dem , was ich über dein
voreiliges Testament gesagt habe, nehme ich darum dochkein Wort zurück. Konntest du dir damit nicht wenigstens
Zeit lassen , bis Luisa deine Frau geworden war? Sie
schon jetzt zu deiner Univerjalerbin einzusetzen , für den
Fall , daß du noch vor der Hochzeit sterben solltest, heißt
doch geradezu den Teufel an die Wand malen l Ich fürmeine Person hätte mich nicht darauf eingelassen , und
wenn ich bis über beide Ohren verliebt wäre . Aber¬
glauben oder nicht : ich habe oft genug die Erfahrung
gemacht , daß man ein Unglück über sich heraufbeschwört,wenn man es als möglich voraussetzt. Da war zum Beispiel
unser gemeinschaftlicher Freund Johann Richter, der —"

Jens Ienssens vollblütiges Gesicht hatte sich immer
höher gerötet . Seine Hand zitterte, während er aus der
fast schon geleerten zweiten Flasche sein Glas noch einmal
füllte . Und polternd fiel er dem anderen jetzt in die Rede:

„Zum Teufel mit deinem Johann Richter und dem
ganzen Altweibergeschwätz l Du solltest nach Hause gehen,Wilhelm ; denn ich habe nicht ger« Leut« um mich, di«mir die Stimmung verderben !"

„Mit Vergnügen ! Einem Man » , der so wenig aber¬
gläubisch ist wie du, wird e» ja weiter nicht« «usmachen.daß ihr dmm z» dr«t« d» «et « t«d» tttzÜL

! Das Eisenbahnunglück bei Loßburg stellt sich als das
? größte dar, das sich in unserer Umgebung bisher ereignet

hat . Der in voller Fahrt sich befindliche Zug prallte gegen
einen auf dem Geleise liegenden mächtigen Felsblock , welchen
der Führer des Zuges infolge der herrschenden Dunkelheit
erst bemerkte, als es schon zu spät war , so daß auch das
sofortige Anziehen der Bremse das Unglück nicht mehr ver¬
hüten konnte . Ein donnrrähnliches Krachen erfolgte und
wie von einer Riesenfaust geschleudert, flogen die beiden Lo¬
komotiven aus dem Geleise und stürzten um. Der nachfol-
gende Postwagen wurde wie ein Streichholz hemmgewirbelt
und stand quer über das Geleise, während ein Personen¬
wagen ebenfalls zur Seite geschleudert wurde. Die Unglücks¬
stelle zeigt eia Bild großer Verwüst«»- : die beiden Loko¬
motiven liegen rechts des Bahngletses, sie wurden mit kolos¬
saler Wucht aus dm Schienen geworfen , quer über das Ge¬
leise hat sich der Bahnpostwagen geschoben, in welchem Post¬
schaffner Walz allein beschäftigt war . Er wie die Loko¬
motivführer sind ohne jede Verletzung davongekommen . Der
erste 4 Klaffe Wagen, der ebenfalls quer über den Schienen

! steht, ist gleichfalls stark beschädigt, desgleichen ein zweiter
j 4 . Klaffe Wagen , der jedoch auf den Schienen stehen geblie¬

ben ist . Im ganzen sind neu« Personen verletzt worden,
darunter zwei schwer. Als Schwerverletzte werden K ar o-
line Schwenk von Loßburg und Zürn (Wissenhos)
Lombach genannt . An der Unglücksstätte leitet Eisenbahnober'
ingeneur Rößger die Aufräumungsarbeiten . Um '/glO Uhr tras
Regierungsrat Thuma von Calw mit weiteren Hilsrmann-
schäften ein . Di« Aufräumungsarbeiten sind sehr schwierig.
Bei allem Unglück kann noch von Glück gesprochen werden,
weil eine bloß ea . 150 Meter weiter abwärts rrsolgte Ent¬
gleisung eine schwere Katastrophe zur Folge gehabt hätte.
Lokomotive und Wagen wären einen steilen Abhang hinunter«
gestürzt . Die Schwerverletzten wurden sofort ins hiesige
Bezirkskrankenhaus gebracht . — Kurz nach 8 Uhr kehrte der
Hltsszug wieder nach hier zurück, welchem die Leichtverletzten
und die mit dem Schrecken davongekommenen Passagiere des
Ki zigtalzuges entstiegen.

ff RottweU , 6 . Nov . (Bahnbau ). Die Eisenbahnbau-
sektion Epaichingen gibt bekannt, daß die Bauarbeilen des
3 . Loses der Nebenbahn Schömberg. Rottweil nun zur Aus-
sührung genehmigt sind und in nächster Zeit begonnen wird.« .

ff Rsttweil, 6 . Nov . (Freispruch ) . Christian Raut
ter, Bäcker von Hallwangen O A . Freudenstadt und Kacha'
rina Grötzinger, Dienstmädchen in Aach gleichen Ober'
amrs waren wegen Meineids vor d«m Schwurgericht. Bei¬
den wurde zur Last gelegt, in einem Unterhaltungsprozeß
den ihnen aufertegten Eid wissentlich durch ein falsches
Zeugnis verletzt zu haben. Die Verhandlung endigte mit
der Freisprechung der beiden Angeklagten.

Stuttgart , 6 . Nov . (N ecka r-A.-G.) Aus stie von der
Neckar -W "»»rgesellschaft auLgegebene öprozentige „Neckars

Anleihe" sim» so zahlreiche Anmeldungen eingelaufen,
baß die Gesellschaft mit Genehmigung der zuständigen
Stellen sich entschlossen hat , an Stelle der anfangs vorge¬
sehenen 350 0000000 Mark einschließlich Schuldschein¬
darlehen einen Betrag von insgesamt 450000000 Mk.
aufzunehmen . Dieser Betrag ist erreicht und die Zeich¬
nung wurde nunmehr geschlossen.

Lohnbewegung. Durch Reichsiarif wurden de»
.Arbeitern im Buchbindergewerbe neue Zulagen gewährt.
Sie betragen für ledige Gehilfen 1 . 10— 1 . 40 Mk. , für
verheiratete 1 .60 Mk . in der Stunde , die Spitzenlöhne
in Stuttgart nunmehr 7 . 40 bzw . 7.85 Mk . Arbeiterinnen
unter 16 Jahren erhielten 60 Pfg . , über 16 Jahre 1 Mk.

Brennendes Auto. Aus der Fahrt von Stutt¬
gart nach Faurndau geriet zwischen Ebersbach und Stutt¬
gart ein Lastauto in Brand . Die Entstehungsursache ist

„So geh oder bleib, wie es dir gefällt ! . Aber keinWorr mehr über das Testament — , das will ich mir
ausgebeten haben I Es ist nicht mehr nötig , davon zureden ; denn morgen lasse ich mir 's zurückgeben , um e«
zu zerreißen !"

„Bravo !" sagte Wilhelm Langheld mit beifälligemNicken. Zu einer weiteren Unterhaltung aber kam es
nicht mehr ; denn ein lautes Hupensignal hatte Jen»
Ienssen veranlaßt , ans Fenster zu treten . Und nun,nachdem er sich vergewissert hatte, daß es wirklich Luisawar , die da vorfuhr , stürmte er mit langen Schrittenaus dem Zimmer , belassen bemächtigte sich der Zurück¬gebliebene einer drf en Flasche, zündete sich eine neue
Zigarette an und wartete, bequem in seinem Sessel
ausgestreckt , in Gemütsruhe des Zeitpunktes , da die Ge-
sellschaft nebenan im Speisezimmer erscheinen würde.Seine Geduld wurde allerdings noch auf eine
ziemlich harte Probe gestellt ; denn Luisa schien drüben
im Salon vorerst alles nachholen zu wollen, wa» i»
bezug auf die Unterhaltung der Gäste bisher versäumt
worden war . Es war . als sei mit ihrem Eintritt eine
Fülle von Heiterkeit und froher Laune in das bis jetzt
von der ödesten Langweile beherrschte Gemach geströmt.
Für jeden hatte sie ein munteres Wort und ein liebens¬
würdiges Lächeln, ohne daß jemals etwa » Gemachte»oder Gekünsteltes in ihrer Art gewesen wäre . Alle wäre«
sichtlich von ihr entzückh und es, war ja auch in der
Tat unmöglich, sie anders als bezaubernd zu finden.

Endlich ging man zu Tisch, und während alle» dt«
voi bestimmten Plätze an der mit Silber und Kristall
überreichlich besetzten Tafel suchte, tauchte auch die lange,dürre Gestalt des kupfernasigen Wilhelm aus dem Rauch¬
zimmer auf. Er trat auf Luisa zu und küßt« ihr miteiner absichtlich ins Groteske verzerrten Ritterlichkeit dt«
Hand

„Verzeihen Sie die verspätete Begrüßung , angebetet«Sennorita ! Mein lieber, alter Freund Jen » fühlte da»
Bedürfnis , in meiner Gesellschaft ein paar Züge zurauchen. Und als er dann auf Flügeln der Lieb« de«
strahlenden Gestirn seine» Leben««ünd » zueilte, »ergaOer leider, mich mitLUnebme «." _

Fortsetzung felgt.



vermutlich auf Metordefekt zurückzuführen. Noch ehe tzllft
geleistet werden konnte, explodierte der Benzinbehälter,
so daß schon nach wenigen Minuten der ganze Wan n
M

'Hellen Flammen stand. Das Auto war ganz mit
Schäfteleder beladen , das für die Schuhfabrik Levi in
Faurndau bestimmt war . Herbeieilenden Personen gelang
cs, einen Teil des Leders zu retten , doch ist der Schaden
»och sehr bedeutend.

Ueberfall. Der Kasfenvorstand des Hauptfinanz-
amts, Obersteuerinspektor Münz, wurde von drei jun-
gen Burschen in dem Augenblick , als er seine Haus¬
türe öffnen wollte , rücklings überfallen . Nur durch die
kräftige Gegenwehr und auf das laute Rufen des Ueüer-
fallenen hm ließen die Gauner von ihrem Opfer ab
und rannten davon . Münz erhielt einen empfindlichen
Schlag auf das rechte Auge, doch scheint die Verletzung
nicht gefährlich zu sein . In derselben Nacht wuxden in
dem gleichen Hause sämtliche Glockenzüge herausgerissen.
Den Tätern ist man auf der Spur.

Eßlingen , >6 . Nov . (Stiftung . ) Zu Wren des
aus dem Amt geschiedenen Volksschulrektors Thumm
errichteten die Lehrer der Knabenschule eine Stiftung
mit 4000 Mk . , deren Zinsen zu Prämien an Entlaßschüler
verwendet werden sollen.

Bretzfeld , OA . Weinsberg , 6 . Nov. (Nächsten¬
liebe . ) Auf dem hiesigen Bahnhof wurde eine Liebes-
gabensendung von 160 Ztr . Kartoffeln , Obst und Ge¬
müse an das Diakonissenhaus Hall von wil¬
ligen Händen verladen . Vier umliegende Ortschaften hat¬
ten dazu beigesteuert : Langenbeutingen , Brettach , Baum¬
erlenbach und Adolzfurt.

Gmünd, 6 . Nov . (Neues Kinderheim .) Das
christliche Erholungsheim Schönblick hat auf dem Lin¬
denfirst mit einem Aufwand von 400000 Mark bei dem
der Anstalt gehörigen Oekonomiegebäude ein Kinder-
echolungsheim erstellt . Kinder beiderlei Geschlechts vom
8 . Lebensjahr an , von Eltern jeden Standes , werden
ausgenommen, auch solche, die durch Fürsorge und Jugend¬
ämter eingewiesen werden . In goldenen Lettern steht
über dem Eingang das Heilandswort : „Lasset die Kind¬
lein zu mir kommen !" Die Einweihung des neuen
Erholungsheims erfolgte am Sonntag,
gefunden.

Verhafteter Dieb. Dem Postwirt Krieger in
Waldstetten wurden 6500 Mk . , zwei Damenuhren
und zwei goldene Ringe gestohlen. Der Täter , ein in
Gmünd wohnender verheirateter Arbeiter , ist verhaftet.
Die ganze Beute wurde in der Wohnung des Diebs vor-

Frommer », OA. Balingen, 6 . Nov. (Gelddieb¬
stahl . ) Vor einigen Tagen wurde bei Kaufmann G.
Weber abends ein im Nebenzimmer stehender Schrank
erbrochen und daraus 14 000 Mark gestohlen . Vom
Täter hat man noch keine Spur.

Laupheim , 6 . Nov . (Viehseuche .) Die Maul-
und Klauenseuche breitet sich im Bezirk immer mehr
auS. Nicht nur die Märkte in Laupheim , sondern auch
hie, von Biberach und Ochseybausen sind gesperrt , .

Der Deutsche Bauerntag in Alm.
Mm , 5 . Nov . Am Donnerstag nachmittag fanden

sich auf Einladung der Zentralgenossenschaft des Schwä¬
bischen Bauernvereins Vertreter der städtischen und
staatlichen Behörden , des Militärs , der gewerblichen
und industriellen Unternehmungen und Körperschaften,
der landwirtschaftlichen Vereine und Interessenvertre¬
tungen der übrigen süddeutschen Bauernvereine ustv.
zusammen , um über die Veranstaltung des vom 18.
bis 22 . Mai 1922 in Ulm a . D . stattfindenden ordent¬
lichen Deutschen Bauerntags (Vereinigung der
Deutschen Bauernvereine ) zu beraten . Es ist geplant,
eins Süddeutsche Ausstellung für Land¬
wirtschaft abzuhalten , deren Umfang sich an vor¬
handene Räume anschmiegen wird . Im Anschluß an
diese Ausstellung sollen weiter ausgeführt werden Rei¬
ter - und Fahrwettkämpse , ein süddeutsches Trach¬
tens est zum Meck der Förderung der Erhaltung der
ländlichen Trachten , ferner Alt - Ulmer Wasser¬
spiele und sonstige geschichtliche Vorführungen . Die
Haupttagung des Bauerntags ist an einem Sonntag.
Infolgedessen soll dieser ein Festgottesdienst in
den evang . und kath . Kirchen vorausgehen . Am Vor¬
abend der Tagung findet eine Begrüßung statt , der
unterhaltende und belehrende Darbietungen bringen
soll . Die Tagung soll beendet werden durch eine S t u-
bienreise durch das württ . und bayer . All.
gäu zur Besichtigung der Viehzucht und der Milch-
Wirtschaft. _ - .

Von industrieller Seite wurden Bedenken gel¬
tend gemacht , ob die ausstellungsmüde Industrie an
der geplanten Ausstellung in wünschenswerter Weise
sichwerde beteiligen können. Doch konnte mitgeteilt
Verden , daß bereits bedeutende Firmen wie Heinrich
Lanz-Mannhetm ihre volle Unterstützung zugesagt ha¬
ben. Auch von Seiten der Stadt Ulm , der verschiedenen
staatlichen Behörden , der Landwirtschastskammer und
hastiger wirtschaftlichen Verbünde ist die weitestgehende
Beihilfe sichergestellt . Es wurde sofort ein GeschästS-
wrd Ortsausschuß unter dem Vorsitz von Baron von
vrehberg und Oberbürgermeister Dr . Schwammberger
gebildet . Die nötigen Mittel sollen durch unverzinsliche
Darlehen , die von freiwilligen Spendern auf ein halbes
Jahr zur Verfügung zu stellen sind , aufgebracht werden.

3usmte HM HW ErW

Vermischtes.
^ Eine Seltenheit . Landwirt Ortlieb von Reisens-
fistrg bei 'Günzburg a . Donau erntete von einem Kar-
jtvffelstock , dessen Wurzel 2Hz Meter lang war , 74 schöne
große Kartoffeln . _ ^ _

ep . Zwei Millionen für die Innere Mission . In
Sachsen hat eine kirchliche Sammlung für die Lie-
beswerke der Inneren Mission das Ergebnis von
2100 000 Mark erzielt . i

ep . Das Freigewerkschaftliche Ortskartell in Mei¬
tze» hat allen dortigen Arbeitern durch die Betriebs¬
räte einen Fragezettel zur Ausfüllung zugestellt , durch
welchen Auskunft verlangt wird über Namen , Beruf
und Wohnung . Weiter heißt es : Welcher Gewerks
'
schaft gehören Sie an ? Welcher politischen Partei?
Welche Zeitung lesen Sie ? Sind Sie Mitglied eines
Konsumvereins ? Sind Sie aus der Kirche ausgetreten?

Verurteilung eines Mordgesellen . Im Mai 1919,
während der Räteherrschaft , waren in München mehrere
Mitglieder des kath . Gesellenvereins angegriffen , zum
Teil erschossen oder gefangen gesetzt worden . Der frü¬
here Husar Latosi war am 6 . Mai in den Keller
eingedrungen , in dem sich -die Gesellen befanden , und
hatte auf die Leute geschossen , mit einem Dolch auf
sie eingestochen und den Leichen verschiedene Wertgegen¬
stände abgenommen . Das Volksgericht München ver¬
urteilte am 4. November den Latosi wegen schweren
Diebstahls zu 10 Jahren Zuchthaus , die Schuldfrage
des Totschlags wurde verneint.

Pcrlcndicbstahl . Diebe haben aus einem Geldschrank
der Prinzessin Friedrich von Sachsen-Meiningen eine
wertvolle Perlenkette der Prinzessin gestohlen , deren
Wert auf über eine Million Mark geschätzt wird.

Betrnnkenes Schwein . Die „Oberschw. Volksztg ." er¬
zählt : Vor ungefähr 8 Tagen brach bei einem Post¬
boten in Weingarten (Württemberg ) ein Schwein auS,
Es machte sich an den Hahnen eines Mostsasses und
biß den Hahnen ab . Als der Most herauskam , trank
das Schwein das ganze Faß aus . Es war drei Tage
bewußtlos.

Blutgierige Hunde drangen nachts bei Mertingen
(Donauwörth ) in eine Schafherde ein . In ihrer Angst
rannten die Schafe die Hürden nieder und zerstreuten
sich nach allen Richtungen . 5 Stück wurden von den
Hunden schrecklich zugerichtet und waren tot , 35 andere
wurden schwer verletzt.

In Schlag bei Simbach am Inn (Niederbahern ) legte
eine Mutter ihr 5 Wochen altes Kind im Wohnzimmer
auf das Sofa , und verließ auf einige Augenblicke das
Zimmer . Durch die offenstehende Türe kam ein Schwein
herein und biß dem Kind beide Hände und ein Ohr
weg , sodatz es an Verblutung starb.

In Jerusalem kam es im Judenviertel zu neuen
Kämpfen zwischen Juden und Arabern . Vier Juden
und ein Araber wurden getötet , 13 Personen verletzt.

Prägung vcn Hartgeld . Nach einer Meldung aus
Berlin sind die Versuche zur Prägung von Ein - , Zwei-
und Dreimarkstücken so gut wie abgeschlossen; die Mün¬
zen werden aus einer Metallegierung hergestellt ; sie
sollen die Größe der bisherigen Silbermünzen erhalten.
Mit der Prägung soll zu Beginn des neuen Jahres in
allen 6 Münzämtern des Reiches gleichzeitig und mit
Hochdruck begonnen werden ; wie man hört , sollen Mün¬
zen im Werte von 3 Milliarden Mark hergestellt wer¬
den , um so viele Münzen in den Zahlungsverkehr zu
bringen , daß trotz allen Hamsterns der Münzverkehr
flüssig bleibt.

— Eine Doppelkrone -- 72 « Mark . Der An-
kauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Post erfolgt in der Woche vom 7 . bis 13 . ds . Mts.
zum

"
Preis von 720 Mark für ein 20-Markstück , 360

Mark für ein 10-Markstück usw.
— Die Zahl der Konkurse betrug in Deutsch¬

land im Oktober ds . Js . 265 gegen 248 im Vormonat
und gegen 146 im Oktober 1920. .

— Das Gemüse vor dem Winter . Aengstliche
Leute können ihre Gemüse nicht früh genug vom Garten
wegnehmen. Das ist falsch. Kommt das Gemüse noch
nicht ganz fertig herein , so wächst es im Ueberwinterungs-
raum nach und verliert damit an Farbe , Geschmack und
Haltbarkeit . Möglichst lange im Freien und recht kühl
einwintern , dann bleibt das Gemüse grün , schmackhaft
und dauerhaft . Hats draußen noch nicht gefroren , so darf
man die Ueberwinterungsräume ohne weiteres nachts
offen lassen. Die ersten Fröste sind selten von langer
Dauer , zumeist folgt auf sie Regen.

sp . „Sterne lüge » nicht !" In letzter Zeit hän¬
fen sich auch in einigen süddeutschen Zeitungen di«
Anzeigen astrologischerInstitute , von denen sich eines auch
in unserem Land befindet. Wer noch heute seinen Na¬
men und sein Geburtsdatum einsendet, dem wird „ aus der
Sterne Blick" gegen 5—8 Mark Nachnahme „auf wis¬
senschaftlicher Grundlage " genaue Auskunft über sei«
kommendes Schicksal , Glück, Gesundheit, Gcschäftserfolg,
Che usw . gegeben ; auch erhält er einen ,,Lebensführer

" ,
welcher ihm Ratgeber fürs ganze Leben ist. Dies ist ge¬
wiß „von unschätzbarem Wert" — für diejenigen, welche
nicht alle werden ; für die übrigen Volksgenossen ist e»
ein schmerzliches Zeichen der heute

' in beträchtlichen Kr« -
. - - "" * » ae - Unsicherheit uns

tzu gewKhren und so hie Hand zur Ausbeutung ür-

teilSloser Menschen zu bieten. (Luch » ir haben das In¬
serat zurückgewiesen . D . Schr .)

Kandel und Verkehr.
Harterbach, 4 . Nov . (Vieh -, Schweinê „ p Krämer-

markt) . Dem gestrigen Viehmarkt waren zugeirieben:
1 Stier, 3 Kühe, I Kalbel , 4 Kälber, 55 Milchschweine.
Verkauft wurden : 1 Stier, 1 Kuh, 0 Kaltel, 3 Kälber, SS
Milchschweine. Erlös : 1 Stier 3000Mk-, i Kuh 4030 Mk.,
1 Kalb 3900— 3600 Mk ., 1 Milchschwein 280—430 Mk.
Der Krämermarkt konnte infolge des schlechten Weiters nicht
stattfiuden.

ff Stuttgart , 5 . Nov . (Vom wärttembergischen Nadel-
rundholzmarkt.) Die letzten auS den Sommerhieben stam¬
menden Rundholzposten sind nunmehr aus der Hand des

i WaldbesttzeS an Handel und Industrie übergegangen . Da
;

und dort kommt bereits Holz neuer Fällung zum AuSgebot.
; Während in der ersten Hälfie des Oktober noch etwa 17000 Fm.
! Fichten- und Forchenstarrmholz von den Waldbesitzern des
; Landes umgesetzt wurden, sind aus der zweiten Hälfte nur
s noch Verkäufe von einigen Hundert Fm . bekannt geworden.
> Die Preise bewegen sich im Gesamtdurchschnitt des Oktober
! bei Fichten und Tannen um 310°/». d. s. je Fm. in Klaff«
! I 630, H 567, III 504, IV 463 , V 430, VI 357 Mk. je
! Fm. , bet Forchen und Lärchen um 330 °/» der neuen Lan-

detgrundpreise, d . s . in Klaffe I 805 , II 690 , III 575, IV
> 506 , V 460, VI 391 Mk . je Fm. Diese Preise scheinen

jedoch durch die neuesten Ereignisse bereits überholt zu sein,
da aus den letzten Lagen vereinzelt Erlöse v. 350 —390 °/»
der neuen Grundpreise genannt werden . Der Drang und
die geradezu wahllose Sucht der Händler und Verbraucher,
ihr Papiergeld in Waren umzulegen, beschleunigte die fast
unvermittelte Ausgleichung der Preise an die durch die Ent¬
wertung der deulschen Mark entstandene neue Lage . Wenn
l - tztere keine Befs rung erführt, wird man sich an die durch
die neuesten Erlösberichte angedeuteten, noch vor kurzem für
unmöglich gehaltenen Zahlen gewöhnen müssen.

Stuttgart , 8 . Nov . Der Ob st großmarkt flaut
ab . Das Angebot ist nicht immer reichlich, die Kauf¬
lust läßt wesentlich nach . Erstklassige Winteräpfel sind
gefragt ; über 2 Mark das Pfund will aber niemand
anlegen . Walnüsse , die längere Zeit vom Markt fern¬
gehalten wurden , tauchen jetzt wieder auf und werden
zu 10 Mk . das Pfund im Großhandel angeboten . Di«
Preise für Aepfel blieben fest auf 160—200 Mk . für 1
Ztr . In nächster Zeit dürfte Wohl mit einem Stillstand
in der Preisbildung zu rechnen sein.

Der Mo st ob st verkehr geht wieder zurück. Die
Zufuhr auf dem Nordbahnhof ist noch immer lebhaft,
die Nachfrage wird von Tag zu Tag geringer . Die
Preise von 110—125 Mk . beim Verkauf an die Ver¬
braucher halten sich nur schwer.

Aus dem Gemüsemarkt läßt der Verkehr eben¬
falls nach , draußen geht die Ware immer mehr zusam¬
men ; die Zufuhr deckt aber die Nachfrage in fast allen
Gemüsearten . Nur in Gelbrüben und Frlderkraut kommt "

viel zu wenig herein und die Preise gehen dementspre¬
chend in die Höhe . Das Filderkraut wandert in die
Sauerkrautfabriken , wo es lohnendere Verwendung fin¬
det , und nach auswärts.

Von der städt . Marktkommission sind heute nur für
Gelbrüben Großhandelspreise von 80—100 und Klein¬
handelspreise von 90—110 Pfg . für das Pfund fest¬
gestellt worden . Alle übrigen Obst- und Gemüsepreise
blieben unverändert.

Die Reichskartoffelstelle wird mit Ablauf dieses Jah¬
res ihre Tätigkeit einstellen . Die Angestellten sind bi»
auf etwa 20 entlassen worden.

Der Dollar ist am 5 . Nov . an der Berliner Börse
auf 244 Mark gestiegen . Die Mark ist noch etwa 1»/«
Goldpfenntg wert.

Arbeilsmlnlper Dr . Schall zurückgetreten.
Keil fei« Nachfolger.

Stuttgart , 7 . Nov . Der württ . Arbeitsminister Dr.
Schall (Demokrat) ist vo» sei»«« » mt zurückgetrete»,
nachdemdie Sozialdemokrafte « uspruch auf Etuiritt l»
die württ. Regierung erhöhe« hat. Zum Arbeit « - und
Ernährungsminister wurde der » hgeerdueteKeil (Sag .)
eruaurt.

WTB. Helstugfers, 6 . Nov. Dem Uebereinkommen be¬
treffend die Neuttalifieruug der » alaudsiusel« gemäß wer-
den die finnischen Truppen von den Inseln zurückgezogen
werden, sobald die Konvention ratifiziert sein wird.

WTB. Budapest, 6 . Nov Die Nationalversammlung
hat heute einstimmig auch in dritter Lesung de« Grfrtzeut-
wurf über de» Verlust der Herrscherrrchte des Exkönigs
Karl «ud das Erlösche« deS ThrousolgerechtS des Hauses
Hadtturg augeuemme».

WTB. » erli«, 6 . Nov . Der deutsche Städtetag ist
für Freitag, den 11 . November , zu einer außerordentlichen
Tagung nach Berlin einberusen worden , um darüber zu be¬
raten, wie die Mittel für die Gehalt« ' und Lohnerhöhungen,
die nach dem Vorgang im Reich auch in den Gemeindeu
notwendig geworden find, ausgebracht werden können.

Für die Echristleituug verantwortlich: Ludwig «-n,k .
Truck und Bettag der W. Riekr'schen Bmst>ruckerei Alteristeig.

Favorit -Moden -Albvm
Herbst ««d Winter , empfiehlt die

W . Nirkrr 'schr Buchhandlung , Attensteig.



Sprechtag Jüngeren

desVnsorgungsamt» Calw bei der BezirksfürsorgrstelleNagold
IW " am Mittwoch de« « . November . ^WW

R i e g e r.

Rohrdorf OA . Nazold.

Mckholz- «.Erlen VerLll»
Am LieaSta» »e, 8. Nao , «achmittag» 1 / « Uhr kom¬

men im hiesigen Ort
IL SM P»W>» — 4.«» ZeslAkier»

sr SM Erle», skr Dreher zeeigret
zum Verkauf . Zusammenkunft bei der Mühle.

Ochaltheisteuamt r S ch m'id.

Gtadtgemetnde Calw.
Am Mittwoch de« S . Rov . LSLL findet hier

Pferde- , Bieh-
und Schweine-

Markt
statt, wozu hiemit eingeladen wird.

Klaueniiere au» Sperr- und Beobachtungigebieten dürfen
nicht zugeführt werden.

Tierärztliche Gesundheit » - sowie Ursprungszeugnisse find
mitzubringen.

Calw, den 4 . Nov . 1921.
Stadtschultheitzeuamt : Göhner.

^Ileuateig.

Kein Ouü prima 81al»i-

un Lesleeke nn
sowie einreine

Uscd - und Vv88er1 -Nls88vr

empkieklt in reiÄrer ^ uswakl und nur guter
Ouaiitst

kr . Roller, Alv88vr8ckmieä.
^itlte Lvsteokv werden wie neu berge-

ricktet und mit neuen Oekten verseben.

Alter;steig.
Von dieser Tage frisch eiligen offenen Sendungen empfehle

l a Sesam-Tafelöl
Liter Mk . 4« — »

l a Speife-Mböl
Liter Mk. »5-

garautiert reine»

Schweineschmalz
Pf ««d Mk. 27-

Palmbutter ob . Palmin
die Psuud Tafel Mk. 27 .—

Ditello-Margarlue
bester Butter - Ersatz , PsaabwLrfel Mk . 27 —

krltzLüliler jr.
Kylonialwaren
z« billigsten Tagespreise».

Der amtliche

TWll - MOn
ist zu haben in der

V. MtzerHtl , VuWMg. MGtig.

etwas mit dem Langholzfuhr¬
werk bewandert, gegen hohen
Lohngesucht. Kost und
Wohnung im Hause.

Karl Schrafft,
Fuhrmann

Wildbad - Ziegelhütte.

Ordentliche»

OauAvrnvald, 6 . dlov . 1921.

In tieker Irauer teilen wir Verwandten , freunden und 8e-
kannten mit, da8 mein lieber Oatte , unser treubesorgter Vater,
öruder , Lckwager, Zckwiegervater und Onkel

Larl 81sin

für Häusl. Arbeiten auf 1.
Novembergesucht.

Frau De. V. Löhle
Pforzheim

unt. Jlpringerstr. II.
« ltenstetg

Kaufe altes

Blei
zu den höchsten Tagcp -eisen

Karl Ackermann
Schlosserei.

Hochdorf
Ein Paar

schmink
setzt dem Verkauf aus

Fritz Pseifle.
Am nächstenMittwoch

den 8 . ds , Mts . hat einen
Wurf schöne an» Fressen ge
wöhnte

nack kurrer sckwerer Lrsnkbeit beute kackt ' /tt Obrim Xlter von
57 lakren im öerirkskrankenkaus in kagold sanlt entsckisken ist.

Om stille leilnsbme bitten im kamen der Hinterbliebenen

die Oatlin : ^ una 81e1n Zeb . Welker
die locbter : Lmma 8te !n

^ nna Wal2 Zeb . 81ein mit itiiem
Ocitten kicdsrä WaiL.

öeerdiZunA Dienstag mittag 3 Dkr.

Wkiie
zu verkaufen

Jakob Geeger, Wagner
Reuweiler.

Worte
a« der Bahre
«. am Grabe
des verewigten Herzogs

Wilhelm zu
Württemberg
mit Gedächtnisreden in der
Liederhalle u . in der Schloß¬

kirche, samt Kön *gsbild.
Prei - Mk.

Zu . haben in der W.
Rtekrr 'fche« B «chha«d-
luug, Altevsteig.
WM" Der Reinertrag der
Schrift ist für die Werner'schen

f Anstalten bestimmt.

I kke«m». Kiekt !
Ischias, « u,drrr»iß «», Nen- ^

; ralgie (Nervenschmerzen.)
j Kostenlos teile ich gerne !
f mit, wie tausende Patienten -
l durch ein einfache» Mittel in i
f kurzer Zeit Heilung fanden. !

Krankenschwester Agnes,«
Wiesbaden « 8.

Aliensteig.
Größeren Posten gute

« -Messer
Stück 4 Mark, empfiehlt
Ar. Roller , Messerschmied.

GGWGG
« ltenstetg.

Tors - Melasse
Haser- .
Kleie-
Pserde-
Syrever- «

MWMkhl
empfiehlt

I . IVurster.

Alteusteig.

Danksagung.
Für die mannigfachen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unser» lieben Bruders
und Neffen

SottlieS Hlnubttgcr
für die trostreichen Worte de» H.
Siadipfarrers, für die ehrenden
Nachrufe der Herren Kollegen,

für das treue Gedenken der Altersgenossen sagen
herzlichen Dank

Ulrich Hamberge»
Marie Kalmbach.

N

N

Gestorbene.
Ebbausen : Kathr. Benz geb.

Hauser. 64 Jahre.
Pfrondo fr Jakob Renz,

Bauer , 59 Jahre.

Inserate
haben in unserer»Uchwarmälder Tageszeitung Aus

de« Tauner »" jederzeit den

besten Erfolg.

S-MMld-AsMMWg«
empfiehlt

sämtliche Gewürze
zum Schlachte«.

>IIIIIIIIII > !II>IIIINI»III»IIII»IWIIII»IIII»IIII»IIIIIIIII»IIIIIIIIINII »I»I

für bas 3 ahr 1922
find zu haben in der

W. Ri-kerM BuGdlg.. WM.
« MI«»II»»» I»»»MMI !MM ! M!i»I» !IM»»IIII»«MII» lII»Mi>»
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